Hl. Scholastika, Jungfrau IV





    (10. Februar)

für die Messe im Haus der Barmherzigkeit - 
zugleich Gedenktag Unserer Lieben Frau in Lourdes 
(„Welttag der Kranken“)
Lesung: Jes 52, 13-14; 53, 3-10. 12b
Evangelium: Mt 11, 25-30
zu Beginn:

Es ist heute der Gedenktag der heiligen Scholastika.

Sie war die Schwester des heiligen Benedikt.

Auch feiern wir das Fest von morgen: 
den Gedenktag Unserer Lieben Frau in Lourdes,
den Welttag der Kranken.
Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 

du bist vom Vater gesandt, zu heilen, was verwundet ist.
(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Sünden vergeben und Kranke geheilt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast durch deinen Tod der Welt das Leben geschenkt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast (als Gottes Knecht) 


all unsere Krankheiten auf dich genommen


und unsere Schmerzen getragen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast die Menschenfreundlichkeit Gottes 


besonders den Armen und Kranken, 


den Ausgestoßenen und Sündern erwiesen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist auch heute zugegen, 


in dir leben wir, bewegen wir uns und sind wir.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:
„Barmherziger Gott,

dein Sohn hat unsere Schmerzen auf sich genommen

und uns den geheimnisvollen Wert des Leidens gezeigt.

Wir bitten dich heute für alle unsere Kranken:
Laß sie erkennen, daß sie zu denen gehören,

denen das Evangelium Trost verheißt,

und daß sie eins sind mit dem,

der für das Heil der Welt gelitten hat,

unserem Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit.“

Lesung 


vgl. Jes 52, 13-14; 53, 3-10. 12b

Lesung aus dem Buch Jesaja.

Seht, mein Knecht hat Erfolg, er wird groß sein und hoch erhaben. 

Viele haben sich über ihn entsetzt, so entstellt sah er aus, 

nicht mehr wie ein Mensch, 

seine Gestalt war nicht mehr die eines Menschen. 
Er wurde verachtet und von den Menschen gemieden, 

ein Mann voller Schmerzen, mit Krankheit vertraut. 

Wie einer, vor dem man das Gesicht verhüllt, war er verachtet; 

wir schätzten ihn nicht. 
Aber er hat unsere Krankheit getragen 

und unsere Schmerzen auf sich geladen. 

Wir meinten, er sei von Gott geschlagen, 

von ihm getroffen und gebeugt. 
Doch er wurde durchbohrt wegen unserer Verbrechen, 

wegen unserer Sünden zermalmt. 

Zu unserem Heil lag die Strafe auf ihm, 

durch seine Wunden sind wir geheilt. 

Wir hatten uns alle verirrt wie Schafe, 

jeder ging für sich seinen Weg.

Doch der Herr lud auf ihn die Schuld von uns allen. 
Er wurde mißhandelt und niedergedrückt, 

aber er tat seinen Mund nicht auf. 

Wie ein Lamm, das man zum Schlachten führt, 

und wie ein Schaf angesichts seiner Scherer, 

so tat auch er seinen Mund nicht auf. 
Durch Haft und Gericht wurde er dahingerafft, 

doch wen kümmerte sein Geschick? 

Er wurde vom Land der Lebenden abgeschnitten 

und wegen der Verbrechen seines Volkes zu Tode getroffen. 
Bei den Ruchlosen gab man ihm sein Grab, 

bei den Verbrechern seine Ruhestätte, 

obwohl er kein Unrecht getan hat 

und kein trügerisches Wort in seinem Mund war.
Doch der Herr fand Gefallen an seinem zerschlagenen Knecht, 

er rettete den, der sein Leben als Sühneopfer hingab. 

Er wird Nachkommen sehen und lange leben. 

Der Plan des Herrn wird durch ihn gelingen. 

Denn er trug die Sünden von vielen und trat für die Schuldigen ein.
 

Wort des lebendigen Gottes.

Evangelium





vgl. Mt 11, 25-30
Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus:

Ich preise dich, Vater, Herr des Himmels und der Erde, 

weil du all das den Weisen und Klugen verborgen, 

den Unmündigen aber offenbart hast. 

Ja, Vater, so hat es dir gefallen.

Mir ist von meinem Vater alles übergeben worden; 

niemand kennt den Sohn, nur der Vater, 

und niemand kennt den Vater, 

nur der Sohn und der, dem es der Sohn offenbaren will.

Kommt alle zu mir, 

die ihr euch plagt und schwere Lasten zu tragen habt. 

Ich werde euch Ruhe verschaffen. 

Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; 

denn ich bin gütig und von Herzen demütig; 

so werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. 

Denn mein Joch drückt nicht, und meine Last ist leicht.

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Schon in jungen Jahren hatte die Schwester des heiligen Benedikt 
den sehnlichsten Wunsch, so zu leben, wie ihr Bruder. 
Das Leben der Mönche sollte auch das ihre sein - und Christus ihre Liebe.
Sie hat den Erlöser Jesus Christus als ihren Bräutigam erwählt.
Die Gemeinschaft mit Christus ist nicht nur eine Frucht des geistlichen Lebens. Auch die Kranken können sich in besonderer Weise mit Christus verbunden wissen. Er ist unser Heiland, dem wir alles anvertrauen.

Sind wir mit Christus verbunden, so auch mit seiner Mutter, 

die er vom Kreuz herab auch uns zur Mutter gegeben hat. 

Gerade in der schweren Stunde des Leides und des Todes 

verweist Jesus uns auf sie.

Maria ist die Mutter Jesu, die Mutter der Kirche.

Sie ist Mutter der Christen, der Gesunden und der Kranken.

Wie ein Kind sich in den Armen der Mutter geborgen weiß,

so nehmen auch wir unsere Zuflucht bei ihr.

Wie Maria einst Jesus in ihren Händen hielt, 

so erfahren wir ihre Nähe und ihren Trost.
Wir sind eins mit Christus. - Wir schauen auf ihn, 
auf das Kreuz, auf Jesus.

Die Lesung hat uns erklärt, warum wir gerne auf ihn schauen:
„Er hat unsere Krankheit getragen 

und unsere Schmerzen auf sich geladen.“

Er hat unser Leid durchlitten, und im Tod sein Leben 
- auch uns - dem Vater anvertraut.

Wir schauen auf ihn und erfahren Liebe. 

Er ist uns nah und lebt auch heute.

Gott, der Vater, hat ihn von den Toten auferweckt.
Durch Liebe - die Gabe des Heiligen Geistes - den Beistand - 

ist er zugegen auch im Leid, in der Krankheit - auch im Tod -

gerade dann, wenn wir auf seine Hilfe angewiesen sind.

Kindheit und Jugend wird Gott uns nicht wiederschenken, 

aber doch das Glück der vergangenen Tage.

Es wird wieder Gegenwart und noch viel schöner und vollendet 

für immer unsere Zukunft sein.
Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Sei nahe den Kranken, laß sie nicht mutlos werden 

und stärke sie.

2. Schenke uns innere Zufriedenheit, Zuversicht und Geborgenheit 

in der Liebe zur Gottesmutter.

3. Stehe allen bei, die sich um kranke Menschen sorgen, 

schenke ihnen Liebe, Herzlichkeit und Geduld.

4. Segne die weltweiten Bemühungen von Wissenschaft und Forschung, Heilmittel gegen die bisher unheilbaren Krankheiten zu finden.

5. Tröste die Trauernden, und schenke den Verstorbenen 

in der Gemeinschaft der Heiligen die Fülle deiner Liebe.

Gabengebet:
„Herr, unser Gott,
nimm unsere Gaben an
und gib,

daß wir in deiner Liebe geborgen sind.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:
MB 450 
(„Präfation für Wochentage VI“ 


= II. Hochgebet, MB 478)
Schlußgebet:
„Allmächtiger Gott,

du allein bist unsere sichere Zuflucht

in den Tagen der Krankheit.

Hilf unseren kranken Brüdern und Schwestern

durch dieses Sakrament,

damit sie die Hoffnung bewahren

und den Glauben an deine Liebe nicht verlieren.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Segen:

Der Herr sei mit euch! ...

Es segne euch Gott, der Vater.

Es heile euch Gott, der Sohn.

Es erleuchte euch Gott, der Heilige Geist. (Amen.)
Er behüte euren Leib 

und bewahre eure Seele in seinem Frieden. (Amen.)

Er erfülle euer Herz mit seinem Licht 

und führe euch zum himmlischen Leben.  (Amen.)
Euch und alle im Haus

- alle, für die wir gebetet haben -

segne der allmächtige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. 

Amen.

Gehet hin in Frieden.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 450f („Präfation für Wochentage VI“ = II. Hochgebet, MB 478f); Liedvorschlag: GL 562 (Nr. 594/ 1. und 4. Strophe) „Maria, dich lieben“; nach der Lesung: GL 260f (Nr. 192) „Durch seine Wunden sind wir geheilt“; Gabenbereitung und Sanctus aus dem Meßlied: GL Nr. 802; (zur Danksagung): GL 324f (Nr. 266) „Nun danket alle Gott


� vgl. Die Feier der Krankensakramente. Zweite Auflage, 228


� vgl. Mt 11, 25-30


� Jes, 53, 4


� vgl. MB 1061


� MB 1074 (= Die Feier der Krankensakramente. Zweite Auflage, 238)





